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sich Dezember 1886 1n der Kathedrale von Oo1Lre Dame
Parıs ‚„DeimM zweiten Pifieijler Choreingang, rechts auf der Seite
der Sakristei“ ereignete, während der Knabenchor das Magnifikat
der Weihnachtsvesper Sang. eser SsSechs Seiten allein willen
mußte - dem Buüchlein greifan und och mehr der
„Verse aus der Verbannung‘‘ willen, die wohl ZU. Tiefsten gehO-
ren, Claudel überhaupt geschrieben hat.

1INZz Dr Ferd@na.n Klo.étermann.
Die Geschichte einer Bubeh-Die Steine_ der kommenden Zeit.

ST Von Lfons Ruß Praem. eilige Fliamme, St. Gabrieler
Jugendbücher, Mödling DEel Wıen 1949, Verlag der MiS-
sionsdruckerel ST Gabriel. Halbleinen geD 10.30.
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einander genähert haben und sich immer mehr ang.eichen. Hier
g1ng gerade VO Lateinischen ein übermächtiger Binfliluß aus. Die
Erforschung 1eses usg.eiches auf : Grund der Lehnbildungen 1n
der althochdeutschen Benedikünerregel, gewöhnlich die S  thoch-
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Der Verfasser egnü:kß sich nicht mit dem D] oßen Nachweis der
neugebildeten Lehnwöorter, sondern vergleicht diese Neu-
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geht iınhrem Schicksal Mittel- Neuhochdeutschen nach und
1äßt auf einem kleinen einen lehrreichen 41C}


